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Marc Albrecht | Dirigent
Thomas Zehetmair | Violine
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Programm
Robert Schumann (1810 – 1856)
Konzert für Violine und Orchester d-Moll WoO 23
In kräftigem, nicht zu schnellem Tempo
Langsam
Lebhaft, doch nicht zu schnell
P A U S E
Anton Bruckner (1824 – 1896)






Bronzekopf Robert Schumanns von
Charlotte Sommer-Landgraf (1928 – 2006),
1986 aufgestellt neben der Dresdner
Semperoper.
Büste Anton Bruckners von Franz Stra-
hammer (1912 –1995), 1974 aufgestellt
am Brucknerhaus in Linz.
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Zwischen Euphorie und Ablehnung
Robert Schumanns Violinkonzert d-Moll
Robert Schumann
* 8. Juni 1810
in Zwickau
† 29. Juli 1856
in Bonn
Im Mai 1853 begegnete Robert Schumannzum ersten Mal dem jungen Ausnahmegeiger
Joseph Joachim. Dieser spielte in Düsseldorf das
Violinkonzert von Ludwig van Beethoven und
erregte auf diese Weise große Aufmerksamkeit.
Bis zu Schumanns Tod sollte die beiden eine
enge Freundschaft verbinden. Kurz nach ihrer
ersten Begegnung schickte Joachim seinem
Freund die Partitur des Violinkonzerts von Beet-
hoven, verbunden mit der Bitte: »Möchte doch
Beethovens Beispiel Sie dazu anregen, den armen
Violinspielern, denen es, außer der Kammermusik,
so sehr an Erhebendem für ihr Instrument fehlt,
aus Ihrem tiefen Schacht ein Werk ans Licht zu
ziehen, wunderbarer Hüter reichster Schätze!«.
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haus Berlin mit Georg
Kulenkampff unter der












Doch Schumann beschäftigte sich zunächst mit
einer anderen Komposition, der »Fantasie« für
Violine und Orchester op.131. Diese übersandte
er Joachim im September 1853 zur Begutach-
tung und begann erst dann mit dem Violinkon-
zert, welches er bereits am 1. Oktober 1853
beendete.
Die Uraufführung des Werkes wurde für den
27. Oktober 1853 angesetzt. Auf Wunsch des
Düsseldorfer Konzertkomitees sollte Joachim,
der längst mit der Einstudierung des Werkes be-
gonnen hatte, erneut das Violinkonzert von
Beethoven aufführen. Es waren also äußere Um-
stände, die eine Uraufführung verhinderten. Jo-
achim kam die Verschiebung nicht ungelegen,
blieb ihm doch nun mehr Zeit zum Studium der
Noten und zu technischen Verbesserungen.
Im Januar 1854 weilte das Ehepaar Schu-
mann in Hannover. Dort wurde sein Violinkon-
zert zweimal durch Joachim geprobt: Das erste
Mal in Begleitung des Klaviers und ein weiteres
Mal mit dem Orchester der Hofkapelle. Joachim,
der während der Proben auch Schumanns Man-
fred-Ouvertüre leitete, hatte sich beim Dirigie-
ren überanstrengt und enttäuschte als Solist. Zu
einer öffentlichen Aufführung kam es nicht.
Die letzten beiden Lebensjahre verbrachte
Schumann nach einem Selbstmordversuch in der
Nervenheilanstalt in Endenich, wo er am 29. Juli
1856 starb. Seine Leidenszeit und der tragische
Tod veränderten die Anschauung und Wert-
schätzung seines gesamten Spätwerks in der Öf-
fentlichkeit. Doch auch im privaten Umfeld war
ein Umdenken zu bemerken.
Vor allem Clara Schumann und Joseph Jo-
achim, die sich beide des überragenden Wertes
des Violinkonzerts bewusst waren, korrigierten
ihre Meinung. Clara dachte über Änderungen
des Werkes und eine Neukomposition des drit-
ten Satzes nach. Joachim dagegen fragte sich,
ob der hohe technische Aufwand des Solisten
7
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Georg Kulenkampff





Berlin an der Hoch-
schule für Musik.
Kulenkampffs große
Erfolgszeit als Solist lag
in den 1930er und
1940er Jahren, in denen
er auch zahlreiche Ur-
und Erstaufführungen
bestritt, wie z.B. 1937
in Berlin des freigege-
benen Schumannschen
Violinkonzerts.
Mit der Dresdner Phil-
harmonie unter seinem
Leiter Paul van Kempen
spielte Georg Kulen-
kampff im Januar 1938
das Werk im Dresdner
Gewerbehaussaal (r.).
ästhetisch vertretbar ist. So wurde das Konzert
nicht in die Schumann-Gesamtausgabe aufge-
nommen und galt später in der Fachliteratur als
»nicht zur Veröffentlichung geeignet«.
Eine Publikation rückte in weite Ferne, als
Joachims Sohn das Werk der Preußischen Staats-
bibliothek verkaufte und eine Schutzfrist von
100 Jahren verhängte. Somit war dem Konzert
vorbestimmt, lange Zeit in Vergessenheit zu ge-
raten. Erst Bemühungen des deutschen Verlegers
Wilhelm Strecker sowie Georg Schünemanns,
Direktor der Musikabteilung der Preußischen
Staatsbibliothek, ermöglichten die Veröffentli-
chung durch eine vorzeitige Einwilligung von
Joachims Sohn. 1937 erschien das Werk im
Schott-Verlag, der sich ferner für die Urauffüh-
rung mit dem amerikanischen Geiger Yehudi
Menuhin einsetzte. Menuhins jüdische Herkunft
genügte den nationalsozialistischen Kulturver-
antwortlichen in Deutschland, eine Aufführung
mit ihm zu verbieten. So blieb ihm später nur die
amerikanische Erstaufführung.
8 Schumann | Violinkonzert
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Die offizielle Uraufführung fand am 26. No-
vember 1937 in Berlin unter Karl Böhm und
dem Solisten Georg Kulenkampff statt. Anlass
war die gemeinsame Jahrestagung der Reichs-
kulturkammer und der NS-Gemeinschaft »Kraft
durch Freude«. Eine Rundfunkübertragung in
mehrere Länder unterstützte den hochoffiziel-
len Charakter. In Deutschland wurde die Urauf-
führung mit Begeisterung aufgenommen, daher
nahm das Werk eine Ersatzfunktion für das Vio-
linkonzert von Felix Mendelssohn Bartholdy ein,
dessen Kompositionen aufgrund seiner jüdi-
schen Herkunft verboten wurden. In der Presse
lobte man Schumanns Konzert als vergessenes
Meisterwerk der Romantik mit einer überragen-
den deutschen Seele. Es folgte schon in der lau-
fenden Spielzeit eine Vielzahl von Erstauffüh-
rungen in deutschen Städten, so auch am 26.
Januar 1938 bei der Dresdner Philharmonie.
Das Ausland stand dem Werk dagegen
äußerst kritisch gegenüber. Jedoch verhinderte
der Ausbruch des Zweiten Weltkriegs eine in-
tensivere Auseinandersetzung. Das Bewusstsein
über den Missbrauch des Werkes zu Propagan-
dazwecken beeinflusste die Rezeption ab Mitte
der 1940er Jahre nachhaltig. Der Musikwissen-
schaftler Kurt Pahlen formulierte 1967 über-
spitzt: »Außer einigen sehr schönen Passagen
enthält das Werk nur Studienmaterial für den
Psychiater«. In der heutigen Konzertliteratur
setzt sich das dreisätzige Violinkonzert von
Robert Schumann langsam »als das historisch
fehlende Bindeglied in der Violinliteratur« des
19. Jahrhunderts durch und bildet eine Brücke
zwischen den Kompositionen für Violine und
Orchester von Beethoven, Mendelssohn und
Brahms. Der Zwiespalt von Wahnsinn und Geni-
alität löst sich nach und nach auf, so dass ein
emotional tiefschichtiges Werk zum Vorschein
kommt, das durch die dramatische Gegensätz-
lichkeit der Themen gekennzeichnet ist.
10 Schumann | Violinkonzert
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Anton Bruckners 7. Sinfonie E-Dur
»Ich gebe Ihnen hiermit mein heiliges Ehren-
wort, daß ich diese Symphonie in sorgfältigster
Weise zur Aufführung bringen werde. Ich halte
es für mich von nun an für meine Pflicht, für
Bruckner einzutreten.«
Diese Worte sprach Arthur Nikisch, als er1883 eine vierhändige Klavierbearbeitung
der 7. Sinfonie von Anton Bruckner vorgestellt
bekam. Doch seine Begeisterung für die Kom-
ponistenpersönlichkeit aus Österreich wurde
schon eher ausgelöst. Der damals 18-jährige
Nikisch, ein ausgebildeter Violinist, spielte 1873
bei einer Aufführung von Bruckners 2. Sinfonie
in Wien mit und begeisterte sich sofort für die-
ses zeitgenössische Werk. Im Jahre 1878, nach-
dem er sein Dirigierstudium ebenfalls erfolgreich
abgelegt hatte, ging er nach Leipzig. Dort wur-
de er innerhalb kürzester Zeit zum ersten Kapell-
meister des Stadttheaters ernannt. Er prägte das
Leipziger Musikleben entscheidend, da er sehr
viele zeitgenössische Werke auf den Spielplan
setzte. Dabei ließ er sich nicht vom musikali-
schen Parteienstreit zwischen »Neudeutschen«
und »Konservativen« vereinnahmen. Als er, wie
bereits erwähnt, 1883 die 7. Sinfonie von Bruck-
ner vorgestellt bekam, entfachte sich seine Be-
geisterung abermals. Schnell nahm er den Brief-
wechsel mit Bruckner auf und traf erste
Vorbereitungen für eine mögliche Uraufführung
im Juni 1884 in Leipzig. Durch sich einstellen-
de Spielplanzwänge und die ausführliche Pro-
benarbeit wurde die Uraufführung auf den 30.
Dezember 1884 verlegt. Bruckner, der unbe-
dingt bei einem Großteil der Proben anwesend
sein wollte, meldete bis zuletzt Zweifel an der
Durchführbarkeit an. So kam es an einzelnen
Stellen noch zu Änderungen der Instrumenta-
tion. Probleme entstanden vor allem durch die
12
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Anton Bruckner
* 4. September 1824
in Ansfelden, Ober-
österreich
† 11. Oktober 1896
in Wien
vorgeschriebenen Wagner-Tuben. Nikisch hatte
diese nicht zur Verfügung, so dass vermutlich
auf Militär-Tuben zurückgegriffen wurde.
Neben der ausführlichen Probenarbeit fühl-
te sich Nikisch verantwortlich für das Musikver-
ständnis bei Publikum und Kritikern. Neue Wer-
ke, wie auch Bruckners 7. Sinfonie, wurden mit
Hilfe von Einführungsvorträgen und Zeitungs-
artikeln der Öffentlichkeit vorgestellt. Das alles
sind sicherlich Gründe für den großartigen Er-
folg der Sinfonie, die Bruckner den internatio-
nalen Durchbruch bescherte.
Charakteristisch gestaltet Bruckner den Ein-
stieg in den ersten Satz. Er verwendet ein
Tremolo der Violinen als zarten Klanggrund.
13
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Arthur Nikisch (1855
bis 1922) war ein unga-
rischer Dirigent. Er galt
als hervorragender
Interpret besonders
der Werke von Tschai-
kowski und Bruckner.
1878 bis 1889 wirkte er
als 1. Kapellmeister am
Leipziger Stadttheater,




Zeit war übrigens Gus-
tav Mahler ab 1886








großen Erfolg, und der
»anwesende Componist
… musste zwei Lorbeer-
kränze … entgegen-
nehmen«, so im Bericht
einer Leipziger Zeitung
(r.).  
Darüber entfaltet sich das ausgedehnte Haupt-
thema der Violoncelli, welches mit einem gebro-
chenen Dreiklang beginnt. Im gesamten Satz
kommt es durch den Wechsel von kammermusi-
kalischen sowie orchestralen Passagen zu einem
Klangfarbenwandel, der an die Register der Or-
gel erinnert und eine Stufendynamik entstehen
lässt.
Während Bruckner über der Komposition
seines Adagios saß, erreichte ihn die Nachricht
von Richard Wagners Tod am 13. Februar 1883.
Mit Wagner starb auch eines der größten Vor-
bilder für Bruckner. Es wurde oft von einer Art
geistiger Verwandtschaft Bruckners zu seinem
Vorbild gesprochen, wobei er seine individuelle
Erfindungskraft immer bewahrte. Das zeigt auch
der zweite Satz, den er als sinfonische Toten-
klage in cis-Moll schrieb. Bruckner verwendete
hier zum ersten Mal in seinen Kompositionen
das Wagnersche Tubenquartett und rundete auf
14 Bruckner | 7. Sinfonie
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diese Weise den Orchesterklang warm ab. Im
Verlauf des Satzes kommt es zu einer Steige-
rung, deren Kulminationspunkt anhand eines
Beckenschlags gekennzeichnet ist, dessen Au-
torschaft bis heute nicht eindeutig belegt ist.
Mit ergreifendem Gestus verklingt das Adagio im
himmlischen Cis-Dur.
Das Scherzo trägt die Anweisung »sehr
schnell«, die bei Bruckner eher selten zu finden
ist. Es setzt sich aus kurzen, abwechslungsrei-
chen Motivkombinationen zusammen, wobei
ein Trompetenruf thematisch markant hervor-
tritt. Dagegen wirkt das etwas langsamer gehal-
tene Trio wie ein »idyllisches Intermezzo«, das
sich nur selten aus seiner Verhaltenheit löst.
Das Finale überrascht, im Vergleich zu den
anderen Sätzen, durch seine Knappheit, was
schon der Satzanfang zeigt. Die typische Klang-
grundierung durch die Streicher und das eigent-
liche Thema des Satzes treten nahezu zeitgleich
auf. Der Hauptgedanke lässt sich von der Me-
lodie des ersten Themas im Kopfsatz ableiten.
Auch andere musikalische Bezüge zu den voran-
gegangenen Sätzen lassen sich finden. So er-
scheint im weiteren Verlauf ein punktiertes Mo-
tiv, welches an das Scherzo erinnert. Im vierten
Satz kommen erneut die Wagner-Tuben zum
Einsatz, die Bruckner zuvor im Adagio verwen-
dete. Der Finalsatz wird mit einer großartigen
Schlusssteigerung beendet.
Anne Neubert
16 Bruckner | 7. Sinfonie
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Marc Albrecht







M arc Albrecht wurde 1964 in Hannover ge-boren. Von Kindheit an mit Musik und der
Oper eng verbunden, steckte er früh sein beruf-
liches Ziel und schlug eine klassische Opernlauf-
bahn ein. Er war in Hamburg und Dresden tätig
und arbeitete als Assistent von Claudio Abbado
beim Gustav-Mahler-Jugendorchester. Bereits
1995 trat er am Staatstheater Darmstadt die Stel-
le als Generalmusikdirektor an. Inzwischen hat er
sich als Opern- und Konzertdirigent von Bay-
reuth bis Tokio einen Namen gemacht. Nicht zu-
letzt aufgrund seiner Strauss- und Wagner-
Interpretationen sowie seines Einsatzes für die
18 Dirigent
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Januar 2010 – beide
bei Pentatone Classics.
zeitgenössische Musik hat er sich überall höchs-
te Anerkennung erworben. Zur Zeit wirkt er als
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter des Or-
chestre Philharmonique de Strasbourg.
Marc Albrecht gastierte bei den Berliner und
Münchner Philharmonikern, dem Concertge-
bouw Amsterdam, dem City of Birmingham Or-
chestra, dem St. Cecilia Rom, dem Chamber Or-
chestra of Europe, der Staatskapelle Dresden,
dem Orchestre Philharmonique de Radio-France
und dem Orchestre National de Lyon. 2006 gab
er sein Debüt bei den BBC Proms mit dem BBC
Scottish Symphony Orchestra. Stationen seiner
Tätigkeit waren auch die Deutsche Oper Berlin
– Erster Gastdirigent 2001 bis 2004 – und die
Bayreuther Festspiele, wo er 2003 bis 2006 den
»Fliegenden Holländer« leitete.
Produktionen jüngster Zeit führten Marc
Albrecht an das Palais Garnier und die Opera
Bastille Paris. Eine enge Zusammenarbeit verbin-
det ihn mit der Semperoper Dresden: »Wozzeck«,
»La Damnation de Faust« sowie Uraufführungen
von Ruzicka und Pintscher. In der vergangenen
Saison dirigierte er zwei von Presse und Publi-
kum hoch gelobte Produktionen an der Oper
Amsterdam: Strauss’ »Frau ohne Schatten« und
Bizets »Carmen«. 2009 debütierte er am Royal
Opera House Covent Garden mit Wagners
»Holländer«. Am Theater an der Wien war er mit
Henzes »Prinz von Homburg« und am Grand
Théâtre de Genève mit Bergs »Lulu« engagiert.
Künftige Einladungen führen Marc Albrecht
an das Gran Teatre del Liceu Barcelona (Weber/
»Freischütz«), zum Maggio Musicale Festival Fi-
renze, zum Orchester Sinfonica Nazionale della
RAI Torino, zum Hallé Orchestra Manchester, zu
den Salzburger Festspielen (Berg/»Lulu«) und
erneut zu den Wiener Symphonikern, zum Bay-
rischen Staatsorchester und zum Residentie Or-
kest Den Haag.
19




Franz Liszt in Weimar.
Thomas Zehetmair
T homas Zehetmair zählt zu den herausra-genden Künstlerpersönlichkeiten von heu-
te. Als Geiger, Dirigent und Kammermusiker
genießt er weltweit großes Ansehen. Als Solist
gastiert Thomas Zehetmair regelmäßig bei den
führenden Orchestern aller fünf Kontinente. Ein
besonderes Anliegen ist ihm die Auseinanderset-
zung mit zeitgenössischer Musik. Als Kammer-
musiker erregte der Künstler mit dem 1994 ge-
gründeten Zehetmair-Quartett international
Aufsehen und gewann mit dem Ensemble zahl-
reiche Schallplattenpreise. 
Seit einigen Jahren hat sich Thomas Zehet-
mair auch als Dirigent etabliert. Seit der Spiel-
zeit 2002/2003 ist er Chefdirigent der Northern
Sinfonia of England. Erfolgreiche Tourneen so-
wie eine Reihe von CD-Einspielungen dokumen-
tieren diese künstlerisch hochkarätige Verbin-
dung.
Mit Beginn der Saison 2010/11 wird Thomas
Zehetmair als »Artistic Partner« zunächst für drei
Spielzeiten in die Leitung des St. Paul Chamber
Orchestra eingebunden werden. Als Gastdirigent
verbindet ihn eine enge Zusammenarbeit mit
Orchestern wie dem Barcelona Symphony Or-
chestra, London Philharmonic Orchestra, MDR
Sinfonieorchester Leipzig, Ensemble Orchestral
Paris, Hungarian National Orchestra, Helsinki
RSO, den Bamberger Symphonikern, dem Natio-
nal Philharmonic Orchestra Warschau, Hallé Or-
chestra Manchester und dem Rotterdam Phil-
harmonic Orchestra. Außerdem pflegt Thomas
Zehetmair eine enge Verbindung zum Orchestra
of the Eighteenth Century.
Als Solist wird Thomas Zehetmair in nächs-
ter Zeit diverse Konzertabende mit Sonaten und
Partiten von J. S. Bach geben – u.a. in Stresa,
London, Philadelphia, New York und Tokio –,
und mit dem auf Originalinstrumenten musizie-
renden Orchestre Révolutionaire et Romantique
ist er in Brahms’ Doppelkonzert zu erleben. Als
20 Solist
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Dirigent stehen sein Debüt bei den Salzburger
Festspielen mit dem Mozarteum Orchester,
Konzerte mit dem Netherlands Radio Orchestra
sowie – als Einstimmung auf seine Position als
»Artistic Partner« – erste Projekte mit dem St.
Paul Chamber Orchestra an.
Für seine vielseitige künstlerische Tätigkeit
erhielt Thomas Zehetmair u.a. die Ehrenurkun-
de des Preises der Deutschen Schallplattenkritik
sowie den Karl-Böhm-Interpretationspreis des
Österreichischen Bundeslandes Steiermark. 
21
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Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern













































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KM
Eva Dollfuß

























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
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24 Vorankündigung ❯❯❯❯
Vier plus vier plus vier – das sind alle seine Sinfonien und Solo-
konzerte sowie vier auf Brahms geschriebene Fanfaren von zeit-
genössischen Komponisten. Mit diesem speziellen Zyklus geht die
Dresdner Philharmonie auf Entdeckungsreise zu einem alten Be-
kannten; sie möchte ihr Publikum daran erfreuen, wie fantasie-
voll, aber auch risikoreich der Meister schöner Melodien und raf-
finierter Orchesterwerke zur Sache gegangen war. Dabei darf auch
Kammermusik nicht fehlen. Brahms schrieb alte Musik – und zu-
gleich moderne Musik. Nicht zufällig lassen sich immer wieder
Komponisten aus unseren Tagen von ihm inspirieren. 
:: Sa 28. u. So 29. August 19:30 | Festsaal Kulturpalast
Tomás Marco | Through the Looking Brahms (UA)
Johannes Brahms
Konzert für Violine und Orchester D-Dur op. 77
Sinfonie Nr. 1 c-Moll op. 68
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Julian Rachlin | Violine
:: Sa 4. u. So 5. September 19:30 | Festsaal Kulturpalast
Udo Zimmermann | Brahms-Fanfare (UA)
Johannes Brahms
Konzert für Violine, Violoncello und Orchester a-Moll op. 102
Sinfonie Nr. 2 D-Dur op. 73
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Asier Polo | Violoncello
Mikhail Simonyan | Violine
:: Sa 11. September 19:30 u. So 12. September 11:00* |
Festsaal Kulturpalast
Laura Vega | Brahmsiana (UA)
Johannes Brahms
Konzert für Klavier und Orchester Nr. 1 d-Moll op. 15
Sinfonie Nr. 3 F-Dur op. 90
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Nelson Freire | Klavier
Das Konzert 11.00 Uhr ist eine Veranstaltung der Orchesterakademie in
Zusammenarbeit mit der Dresdner Philharmonie.
* Musikspielzimmer: Musikalische Kinderbetreuung (4 bis 11 Jahre) durch
das Heinrich-Schütz-Konservatorium ab 10.00 Uhr auf Voranmeldung
:: BRAHMS, DER M
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ER MEISTER
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:: So 12. September 19:00 u. Mi 15. September 20:00 |
1. Kammerkonzert · Kronensaal im Schloss Albrechtsberg
Johannes Brahms
Klavierquartett Nr. 3 c-Moll op. 60
Klavierquartett Nr. 1 g-Moll op. 25
Texte von Brahms · Schumann · Lenau · Jean Paul
Cordula Eitrich | Violine
Christina Biwank | Viola
Ulf Prelle | Violoncello
Christoph Berner | Klavier
Günter Kurze | Sprecher
:: Sa 18. u. So 19. September 19:30 | Festsaal Kulturpalast
Alejandro Yagüe | BRAHMSFARE
Johannes Brahms
Konzert für Klavier und Orchester Nr. 2 B-Dur op. 83
Sinfonie Nr. 4 e-Moll op. 98
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Nelson Freire | Klavier
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  
Der Buchspezialist für kleine Auflagen.
… bringen Sie es zu Papier und wir machen ein schönes
Buch daraus. Fertige PDF-Daten, die Sie egal wo und wie
erstellt haben, sind bei uns genau in den richtigen Händen.
Oder Sie gestalten Ihr persönliches Fotobuch mit unserer
innovativen Software direkt in Ihrem Internetbrowser.
Dank hochwertiger Technik und dem handwerklichen
Geschick unserer Mitarbeiter dauert es nur wenige Tage,
bis Sie Ihr persönliches Buch (in den verschiedensten Bin-



















Wenn Sie einmal dieMuse küsst
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* Kinderbetreuung (4 –11 Jahre) ab 10 Uhr auf Anmeldung
:: KÜNSTLER IM GESPRÄCH – ANDRÉ PREVIN
Do 23. September 19:30 | Studiotheater Kulturpalast
Eintritt 5 € | frei für alle Abonnenten und Karteninhaber der
betreffenden Konzerte
André Previn
:: KOMPONIST & INTERPRET
Sa 25. u. So 26. September 19:30 | Festsaal Kulturpalast
»Ich bin Musiker« sagt Maestro André Previn bescheiden von sich
selbst. Dabei gibt es fast kein musikalisches Genre, in dem er keinen
Erfolg gehabt hätte. Er musizierte mit namhaften Jazzern, schrieb
Filmmusiken, arbeitete zunehmend als Pianist, Dirigent sowie als
Komponist und bekleidete ab den 1960er Jahren Chefpositionen an
bedeutenden Orchestern. In Dresden wird er nun sein eigenes Or-
chesterstück »Diversions« zusammen mit dem Violoncello-Konzert
von Edward Elgar und der 3. Sinfonie von Sergej Rachmaninow auf-
führen. André Previn gilt als Jahrhundertgestalt des Musiklebens; er
ist erstmals zu Gast bei der Dresdner Philharmonie.
André Previn
Diversions · Konzert für Orchester
Edward Elgar
Konzert für Violoncello
und Orchester e-Moll op. 85
Sergej Rachmaninow
Sinfonie Nr. 3 a-Moll op. 44
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Tel. 0351/4 866 866














Tel. 0351/4 86 63 69
mobil 0171/ 5 49 37 87
Fax 0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
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Freitag, 02. Juli 2010, 20:00 Uhr
Palais Großer Garten/ Festsaal




Benefizkonzert zugunsten von a
Initiative für Menschen in Not e
Wassermusik (G.F. Händel)  
Die vier Jahreszeiten (A. Vivaldi)
Wassermusik
        im Palais
| www.arche-nova.org
Initiative für Menschen 
isiert auf Wasser- und
lfe sowie in zahlreichen 
aiti, Sri Lanka, Uganda).








27. März 2010 bis 2. Januar 2011
LINGNERPLATZ 1  01069 DRESDEN   0351 4846-400  WWW.DHMD.DE    DI–SO, FEIERTAGE: 10–18 UHR
MedienpartnerGefördert durch
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